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nicht unterschätzt werden.

Die Schweiz weist eine historisch gewach-

sene Untemehmensstruktur auf. 88% der
hier ansassigen 309 000 Firmen sind in
Familienhand. In den kommenden fünf
Jahren müssen sich von den 272000
Schweizer Familienunternehmen 57000
hauptsachlich aus Altersgrunden mit ei-
ner Regelung der Nachfolge auseinander-
setzen. Die Erfolgswahrscheinlichkeit ei-
ner Ubergabe von einer Generation in die
nachste derselben Eigentimerfamilie be-
lauft sich auf rund 30 %. Dies geht aus ei-
ner Studie(*) mit dem Titel iNachfolger
gesucht> hervor. Das Family Business
Center der Universitat St. Gallen hat da-
für in Zusammenarbeit mit Pncewater-
houseCoopers rund 10000 Schweizer Un-
ternehmen zum Thema Nachfolgerege-

lungs befragt.

Volkswirtschaftlich becieutend

Aus volkswirtschaftlicher Sicht kommt
der tint ernehmensnac hfolge eine grosse Be-

deutung zu, proJahr befinden sich durch-
schnittlich 19100 Finnen in einem Ab-

lOsungsprozess. Von einer entsprechen-
den Regelung sind in den náchsten fünf
Jabren 451900 Arbeitsplatze, davon al-
lein im kommenden Jahr deren 90000,
betroffen. Voraussichtlich stillgelegt wer-
den Uber die nâchsten fünf Jahre rund
9000 Unternehmen, dabei gehen Uber
72000 Arbeitsplatze verloren; im kom-
mendenJahr stehen Schatzungen zufol-
ge de en 1800 aus Gründen einer nicht
gere Iten Nachfolge auf dem Spiel.

Ers die Hälfte der betroffenen Unter-
nehr en in der Schweiz hat eine Nach-

folge egelung in die Wege geleitet. Aus
der S udie geht weller hervor, dass 46%
derb fragtenUntemehmerangeben, noch
keine entsprechenden Massnahmen urn-
gesetzt zu haben; Uber 30% haben sich
diesbezuglich noch gar keine Gedanken

gemacht.
PricewaterhouseCoopers machte als He-

rausgeberderStudie in diesem Zusammen-

hang anlâsslich der Vorstellung der Ergeb-
nisse darauf aufmerksam, dass durch die

Verdrangung des Nachfolgeproblems die

Wenn Unternehmer abtreten: Nachfolger esucht

auch em emotionaler Akt
Irgendwann wird leder Unternehmer mit dr Regelung seiner
Nachfolge konfrontiert. Das Alter, der Wu sch nach Freizeit, lang-

fristige Sicherung des Fortbestandes oder

des Unternehmens können die Ursache da

fruhzeitige Planung der Nachfolge. Die re
Faktoren, vor allem aber die emotionalen

ine Neuausrichtung
:ür sein. Wichtig ist eine

:htlichen und finanziellen

spekte dUrfen dabei
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Realisierbarkeit der Nachfolgeregelung

emsthaftgefahxletsei. Haufig erfahreda-
durch der Wert elner Unternehmung ci-
nen negativen Einfluss.

$kherung des Fortbestande5

Fürden Gross ceilderUntemehmerstelltdas

elgaw Alter den Hauptgnmd dai einen Nach-

folgerru suchen,gefoIgtvominschnach
Freizeit. Die Moglichkeit, die Firma an einen

geeigne ten Mitarbeltenden zu ubeigeben,
spidtebenfalls tine Rolle. Auchderinsch
der Kinder, Veraniwonung zu Ubemehmen,
steilt elnen Gnmd für die Nachiolge dat

Mit der Ubergabe verfolgen Unterneb-
mer personliche Motive und Zie1e, these
beeinflussen die Evaluation der MOglich-
keiten verschicdener Ubertragullgsvari-
anten und nicht zuletzt die Berechnung
der Untemehmenswerte.

Das hochste dieser Zieie liegt den Un-

terstichungen zufolge in der langfnstigen
Sichening des Firmenforthestandes unter
Aufrechtethaltung der Selbstandigkeit und
Unabhangigkeit des Unrernehmens.

Familienintern.
und externe Lôsungen
57% der Unternehmer streben elne fa-

milieninteme Losung an. Das bedeutet

Nachfo1ger gesucht*; empirische Erkenni-
nisse und Handlungsempfelilungai for die
Schweiz. Family Business Center, Universitit
St Gallen. Herausgegeben von PTicewaIahouse-

Coopers, ZUrich, August 2005.

tine Ubergabe an den Sohn oder an die
Tochter. Bedingt durch die vielfaltigen
Chancen, weiche die Multfoptionsgesefl-
sdi4t für diejungen Leute bereitbaltund
die Tatsache, dass in der heute herrschen-

den Individualisiermigsgesellschaft der
Wimsch mach Selbstverwirklichung an em-

ter Stelle steht, sehen in rund der Halfte

Markus Geiger
Der Autor ist sdndger
redaktioneller Mitarbeiter des
cSchweizer Arbeitneben

Bud. N.R.

der Falle Sohne und TOchter von Unter-
nehmem von ether Nachiolge im elter-
lichen Betrieb ab. Aufgrund von Werte-
wandel rnUssen in diesen Fallen extenze

LOsungtn wie em Verkauf oder tin Mana-

gement-Buy-out in Betracht gezogen wer-
den. Die Studie zeigt auf, dass mit 64%
tine Mehrheit der Firmen, die elite cx-

terne NachfolgelOsung treffen mussen,
an strategische Investoren im Ausland

ubergeht.

SchWs5elfaktoren
Menschund Zeit

Bei derNachiolgep lanu ng spie lendieFak-
wren Mensch und Zeit tine grundsatz-
liche Rolle. Dabei stehen für die Berater
die folgenden Ziele im Vordcrgrund:
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i Wahrnehmungder Interessen des Un-
ternehmers und seiner Familie

i Bereinigung der Vorsorge- und VermO-

gensverhaltnisse
— Kiarungder gUter- und erbrechtlichen

Situation
i Sicherung des Fortbestandes des Un-

ternehmens sowie
. die Wahrnehmung der sozialen Ver-

antwortung gegenUber den Mitarbei-
tenden.

Nicht zu unterschatzen ist die Bed eutung

einer wirkungsvollen Informationspolitik
sowohi gegenuber den eigenen Leuten
im Betneb als auch im Hinblick auf die
Geschaftspartner. Als Instrumente der
Nachfolgeplanung kommen namentlich
unterschiedliche Arten von Vertragen, die

Veranderung der Gesellschaftsstruktu-
ren, die Schenkung, der Verkauf sowie die

Ubergabe der Unternehmensfuhrung an
em eigenes bzw em fremdes Management

zur Anwendung.

Die Rolle der Politik

Auch die Politik kOnnte und rnUsste zum

Gelingen der Nachfolge dringend ihren
Teil beitragen, geht es doch Ietztlich urn
die Erhahung von Arbeitsplatzen. Den Ver-

sprechungen der Parlamentarier, unter
dem Titel <Verbesserung von Rahrnen-
bedingungen den Untemehmern Steine
aus dem Weg rãumen zu wollen, folgt zu-

meist ErnUchterung. Irn politischenAlltag
werden munter Beschlusse gefasst, weiche
die Burokratie weiter ins Kraut schiessen
lassen und zudem noch hOhere Belastun-
gen für kleine und mitteigrosse Betriebe
auslOsen. Als beredtes Beispiel dafürwird
in der Studie die ausufemde Praxis der

Eidg. Steuerverwaltung bezUglich der De-
finiti n der indirekten Teilliquidation er-
wãhi t—eme Neuerung, die im Nachfolge-

proz ss Transaktionshindernisse zeitigt
und ineWettbewerbsverzerrungzulasten
der a einer Nachfolge interessierten Fa-
milii mitg1ieder zur Folge hat.

Be orzugtweiden dafUr die grossen, vor-

wieg nd auslandischen Untemehmens-
kãuf r. Der Bundesgerichtsentscheid, dem

diese Praxis zu Grunde liegt, <fUhrt zu ei-
ner eiteren finanziellen Belastung, was
für d e Unternehmer duithaus als Bestra-

fung interpretiert werden darf, wird in
der tudie dazu festgehalten.

Du ch emen Abbau administrativer Hür-
den owie durch eine Verringerung der
steui rlichen Belastungen bei Generatio-
nen echseln ware von Seiten der Poli-
tik shon vieles getan, urn em Scheitern
von Iachfolgerege1ungen und den da-
durci drohenden Verlust an Arbeits-
pIãtzn zu vermeiden.
Emotionen nicht unterschötzen
Dass em Ubergabeprozess nicht frei von
Emotionen ist, Iiegt auf der Hand. Die Fir-
menkultur in den meisten kleinen und
mittleren Betneben entspricht den Wer-
ten der Familie, den Erfahrungen des Pa-
trons. Grosse Teile davon werden unver-
andert Generationen tradiert. Dabei

lauft die Fuhrung allerdings Gefahr, Un-

notiges mitzuschleppen und die eigent-
lichen Werte, die den Erfoig der Firma aus-

machen, zu wenig oder gar nicht mehr zu
erkennen.

Für das kUnftige gute Gelingen ist es
wichtig, nebenjenen Werten, die es sich
zu erhalten lohnt, die richtigen Erfoigs-
faktoren herauszufiltern. Dies ist eine
der bedeutendsten Aufgaben, weiche die
abtretende und die nachfolgende Gene-
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ration gemeinsam angehen mUssen. MarkUS Geiger

Gralik 1

Motive der Unternehmensnachfolge

Dos Alter 1st der wichtigste Bewoggrund, em Unternehmen geplant aulzugeben.

Alter

Wunsch noch rnohr Freizeil

Möglicbkeit der libergabe
on ge.ignete Mitarbeiter

Wunsch der Kinder riach
Ubernalwne der Veranpworlung

Gesundheul

Mb9licf,keiI dos Unternehmen zu
O'neill guten Preis zu verkoLIFen

Wirtschaftliche Problerne
des Unternehmens

Andere Grunde

Grafik2
Ilerkunft der Ubernehmer

Der F-1auptteil der Njochfolger kommt Gus der Farnilie.

In den meislen Fallen geh das Unternehnieri on die Sohne uber.

1001

Farnilieninterne Ubernahme:

Ssohn
• Tochter

• Ehepartner
ondere Fon,iliencnilglieder

C F ho,,.Coop,n
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Ubefnehn,er:

• Dritte
• ljnternehrnens.xterrte Mall
• Unternehmensinterne (MBO)
• Fornilienmitgliede,
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Grafik 3
GrUnde für eine externe Nochfol9elosung

Unrerschiedliche Grunde sprechen für eine externe Nachiolgelosung.

Wertewandel und Demogrophie spieko dobei elne wesentliche Roll..

Kein Interesse dor Kinder

Es fehien die Finonziellen Miftel zur
UbernaFime

Ke!ne geeignoten Mitarbeiter
vorhonden

Kinder sind nichi geeignel

Keine Kinder vorhanderi

Kinder sind zu jUfl9

Kein Jnleresse boi den
M ta rbe torn

Anderes

Mitarbeiter sind ebenfojis
nahe am Ruhestond
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